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Miballoiilragödlr - 2 Zote
Moskau, IS. Mai . Der am Sonntag früh in Bitterfeld

gestartete Freiballon „Bartsch v. Sissfeld "
, der seit seinem Auf»

stieg verschollen war, ist auf russischem Gebiet Montag abend
gefunden worden. Der Ballon war 2V Kilometer östlich der Ort¬
schaft Sebesch in der Nähe der lettländisch -russischen Grenze,
«ordöstlich von Dünaburs, niedergegangea. In seiner Gon¬
del fand man den Beobachter Viktor Masuch tot auf.

Der Gallon ist nach dem Befunde etwa um 12 llbr nacht»
uiedergegange«. Die in der Gondel des Ballons befindliche Lei¬
che konnte an Hand der Vorgefundenen Paviere sofort als der
Beobachter Viktor Masuch feftgestellt werdeu . Die Leiche des
Ballonführer » Dr. Sch renk wurde IS Kilometer von
de» Aukkindungsort des Ballons entfernt gefunden. Die Lei¬
chen det Verunglückten werdeu voraussichtlich zunächst nach Mos¬
kau gebracht werden , um vo« dort nach Deutschlaud überführt zu
werden.

Wie inzwischen von der Unfallstätte des deutschen Freiballons
gemeldet wird , sind die Gondel und die in der Gondel befind¬
lichen Geräte durch den Absturz schwer beschädigt worden . Am
Mittwoch sollen in Welikije Luki drei technische Sachverständige
im Flugzeug aus Berlin eintreffen , um an der Absturzstelle die
näheren Umstände des Unglücks durch eine Ortsbesichtigung und
an Hand etwa erhaltener Instrumente und Aufzeichnungen zu
erforschen . Die Moskauer Behörden haben die Ortsbehörden
angewiesen , dafür zu sorgen , daß die Reste des Ballons unbe¬
rührt bleiben.

Die deutsche Botschaft in Moskau entsandte einen Beamten
an den Ort des Unfalles , um die Ueberfllhrung der Leichen der
verunglückten Ballonführer nach Moskau zu überwachen . Nach
Vornahme der vorgeschriebenen örtlichen Feststellungen und Ein-
sargung nach den dafür gültigen internationalen Bestimmun¬
gen erfolgt die Ueberführung nach Deutschland.

Das tragische Ende der deutschen Vallonflieger , die ihr Leben
der wissenschaftlichen Forschung zum Opfer gebracht haben , er¬
regt allgemeine Teilnahme . Dem deutschen Geschäftsträger von
Twardowski hat ein Vertreter des Außenkommijsariats sein Bei¬
leid ausgesprochen. Dem deutschen Militärattache Oberst Hart¬
mann übermittelte das Kriegskommissariat und die Leitung der
militärischen Luftflotte ihr Beileid.

Ein Wiirnmdmer rMk des BalloimngMs
Berlin , IS . Mai . Der tödlich verunglückte Führer des Ballons

„Bartsch von Sigsfeld "
, Dr . ing . Schient, stand im 37. Le¬

bensjahr . Er wurde 1896 in Bubenorbis in Württemberg
geboren. Seit 1925 war er bei der Deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt in Berlin -Adlershof tätig und seit Dezember 1929
daneben auch als Privatdozeni für das Lehrfach Flugzeugbau
« i der Technischen Hochschule in Berlin . Dr . Schrenk hinterläßt
Frau und zwei Kinder.

Der Meteorologe cand. phil . Masuch, das zweite Opfer des
Ballonunglücks , hat mehrere Jahre unter Professor Kohlhörster,
dem Leiter des Höhenstrahlen -Laboratoriums , im Potsdamer
Meteorologischen Observatorium gearbeitet . Er war nach dem
Kriege mit seinen Eltern aus dem polnisch gewordenen Teil der
Provinz Posen geflüchtet, und hatte unter großen Opfern sein
Studium vollenden können. Am Samstag hatte er in erwar¬
tungsvoller Stimmung das Observatorium verlassen, um sich nach
Bitterfeld zu begeben und an der wissenschaftlichen Erkundungs-
sichtt teilzunehmen.

Sie BlmbesWruiig des RSSSB.
MaWklm»

zur Erklärung Röhms
Berlin . 15 . Mai . Die Bundesführung des NSDFB . (Stahl¬

helm) verbreitet heute zu der gestrigen Veröffentlichung des
Presseamts der Obersten SA .-Fllhrung eine Erklärung , wonach
«m Sonderbeauftragter zur Führung der von der Obersten SA .°
Führung erwähnten Veschwerdefälle eingesetzt wird . In den
Fällen , in denen entgegen der Anweisung der Bundesführung
des NSDFB . versucht worden sei. Angehörige des NSDFB.
vom Eintritr in die SA .-Reserve 1 abzuhalten und , soweit sie
SA .-Mitglieder waren , wieder zum Austritt zu bewegen , solle
gegen die Schuldigen mit aller Strenge vorgegangen werden.

« rnarung des württ. Landesführers des
NS .-De «tschen Frontkiimpferbuudes

Stuttgart, 15 . Mai . Im Einverständnis mit dem Führer der
SA .-Gruvpe Südwest , EA .-Gruppenführer Ludin , gibt der kom¬
missarische Landesführer des Nationalsozialistischen Deutschen
Frontkämpferbundes folgend« Erklärung ab : Im Landesverband
Württemberg des NSDFB . ist weder dem Sinn noch dem Wort¬
mut der Eründungsverfügung vom 28 . März 1934 entgegen-
gehandelt worden . NSDFB .-Männer wurden weder vom Ein¬
ritt in die SA .-Reserve 1 abgehalten , noch zum Wiederaustritt
bewogen . Im Gegenteil habe ich von jeher darauf hingewirkt,
baß alle SA -dienstfähigen Kameraden des NSDFB . unbeschadet
chrer weiteren Zugehörigkeit zum NSDF .-Bund den Eintritt in
bte SA .-Reserve 1 vollziehen. Von eiuer SA .-feindlichen Ein¬
stellung des NSDFB . kann im Landesverband Württemberg
*>«der bei der Führung noch bei der Gefolgschaft die Rede sein.

gez . Leu sch. Gruppeninfpektor SA .-Reserve 1.

Bkkeulsmm BtWM trs RetMablmttS
Berlin, 15. Mai . Das Reichskabinett hat sich nach langer

Panse am Dienstag wieder versammelt und in mehrstündiger
Sitzung eine stattliche Reihe von Vorlagen verabschiedet . An
erster Stelle sind hier das Gesetz zur Regelung des
Arbeitseinsatzes.

Eine einheitliche, für das ganze Reich verbindliche Regelung
auf dem Gebiet der Feuerbestattung, wie sie durch das von der
Reichsregierung ebenfalls verabschiedete Gesetz geschaffen wor¬
den ist, war notwendig , weil auch hier in den einzelnen Ländern
die verschiedensten Bestimmungen bestehen , und weil die Zahl
der Feuerbestattungen in den letzten zwanzig Jahren ständig
gewachsen ist.

Ausübung des Rechts zum Tragen einer Wehrmachtuniform
schafft einheitliches und klares Recht an einer Stelle, an der die
Eingriffsmöglichkeiten des Staates bisher stark begrenzt waren.
Es ist jetzt die Möglichkeit geschaffen , einem ehemaligen Ange¬
hörigen des alten Heeres und der neuen Wehrmacht , wenn be¬
sondere Umstände es erforderten, das Recht zum Tragen einer
Uniform durch Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zu entziehen. Ferner ist bestimmt worden , daß das
Recht zum Uniformtragen automatisch erlischt durch Verurtei¬
lung zum Tode , zu Zuchthaus oder Gefängnis wegen einer ehren¬
rührigen Handlung oder Unterlassung . Hier liegt die letzte
Entscheidung Leim Reichswehrminister . Im übrigen ist das
Recht zum Uniformtragen für die ehemaligen Angehörigen des
alten Heeres und der Reichswehr nach gleichen Gesichtspunkten
geordnet worden.

Ferner beschloß das Reichskabinett , dem Herrn Reichspräsi¬
denten den Erlaß einer Verordnung über die Lüftung ei»«»
Ehrenpreises für alle Kriegsteilnehmer, sowie für die Witwe»
und Eltern gefallener , an den Folgen von Verwundungen ode»
in Gefangenschaft verstorbener oder verschollener Kriegsteilneh¬
mer vorzuschlagen.

Beschlossen wurde auch ein Ergänzungsgesetz zum Gesetz über
Titel , Orden und Ehrenzeichen vom 7. April 1933 , durch das
dem in den Nachkriegsjahren hervorgetretenen Ordensmißbrauch
ein Riegel vorgeschoben wird . Das Tragen von nichtzugelah
senen Orden wird unter Strafe gestellt.

Ein Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur Aenderung von
Vorschriften auf dem Gebiet des allgemeinen Beamten -, des Be¬
soldung!)-- und des Versorgnngsrechtes ordnet an, daß die Be¬
züge der Angestellten und Arbeiter der Länder , Gemeinden und
sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts herabzusetze»
sind, soweit sie höher liegen als die Menstbezüge der gleich z»
wertenden Dienstverpflichteten beim Reich.

Das ebenfalls verabschiedete Gesetz über Aenderung der Be¬
schriften über die Reichsfluchtsteuergestaltet diese Steuer wirk¬
samer und schließt vorhandene Lücken.

Schließlich wurde ein Gesetz über die Umwandlung wertbe¬
ständiger Rechte und ihre Behandlung im landwirtschaftliche«
Entschuldungsverfahren Roggenschuldengesetz— angenommen,
das den Grundsatz der allgemeinen Umwandlung der Roggen-
und Weizenrechte in Reichsmarkrechte enthält . An die Stelle
von je einem Zentner Roggen oder Weizen tritt ein Betrag vo«
7,50 Reichsmark oder 9,50 Reichsmark.

Rtgrlmm Ns ArbeltSMaW
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Großstädten und der Landflucht

Berlin , 15. Mai . Das Gesetz über die Regelung des
Arbeitseinsatzes zeigt , mit welcher Planmäßigkeit und
Sorgsamkeit die Handhabung der arbeitsmarktpolitischen Frage
von amtlicher Seite erfolgt . Der Gesetzgeber ist hier darauf be¬
dacht, den Einsatz der insgesamt verfügbaren und für die ein¬
zelnen Wirtschaftszweige notwendigen Arbeitskräfte möglichst
reibungslos sowohl im Interesse der Arbeitsschlacht wie zum
Nutzen der Gesamtwirtschaft sich vollziehen zu lassen.

Hierbei fußt die Reichsregierung auf den bisherigen Erfah¬
rungen der Arbeitsbeschaffung, ans denen sich vor allem ergibt,
daß der Kampf gegen die Erwerbslosigkeit sich im Sommer die¬
ses Jahres in erster Linie gegen die Arbeitslosigkeit
in den Großstädten richten muß , und daß des weiteren
der Bedarf der Landwirtschaft an geeigneten Ar¬
beitskräften voll gedeckt werden muß.

Bei einer Ueberprüfung der Entlastung des Arbeitsmarktes
im einzelnen zeigt sich nämlich , daß die großen Städte in der
Herabminderung der Erwerbslosenzahl — um insgesamt 3,2
Millionen bis Ende März — weniger Anteil haben als die klei¬
neren Gemeinden und das flache Land . In den Städten mit
50 000 bis unter 100 000 Einwohner kamen Ende März 1934 noch
59 , in den Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern sogar
81 Arbeitslose auf 1000 . Einwohner , während im übrigen Reichs¬
gebiet nur 23,6 Arbeitslose aus 1000 Einwohner entfielen . In
der Begründung des Gesetzes wird noch weiter darauf hinge¬
wiesen, daß der auf die größeren Städte entfallene Anteil der
Arbeitslosen des Reichsgebiets im März 1933 rund 51 vom Hun¬
dert , im März 1934 dagegen rund 65 vom Hundert betrug . Mit
anderen Worten : Trotz der insgesamt großen Erfolge der Ar-
Leitöschlacht ist die großstädtische Arbeitslosigkeit
— anteilmäßig - gesehen natürlich gestiegen.

Aus alledem ergibt sich, daß sich die Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit immer mehr verdichtet zu einer Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit in den Großstädten , in denen heute die eigent¬
lichen Krisenherde liegen.

Deshalb schafft das genannte Gesetz in Paragraph 1 die Mög¬
lichkeit, Bezirke mit hoher Arbeitslosigkeit für zuziehende Per¬
sonen von einem bestimmten Zeitpunkt ab z« sperren , soweit
diese Personen in den Bezirken Arbeit suchen wollen. Damit
ist zuerst an eine Anordnung für das Wirtschaftsgebiet Groß-
Berlin gedacht.

Die besondere Berücksichtigung des Bedarfs der Land¬
wirtschaft an Arbeitskräften hängt mit diesem großstädtischen
Problem zusammen . Die Häufung der Arbeitslosen in den
großen Städten ist ja im wesentlichen mit auf die in früheren
Jahren beobachtete Landflucht ländlicher Arbeits¬
kräfte durch die die Landwittschaft von geschulten Kräften
entblößt wurde , zurückzuführen. Zum andern muß man sich vor
Augen halten , daß nicht mehr , wie früher , ausländische
Arbeitskräfte von der Landwirtschaft herangezogen wer¬
den dürfen . Umso notwendiger ist es , der Landwirtschaft die
geschulten deutschen Arbeitskräfte zu erhal¬
ten. Deshalb muß eine weitere Abwanderung vom Lande ver¬
hütet und ein klnterschlüpfen geschulter landwirtschaftlicher

Kräfte in anderen Berufen unterbunden werden . Das begegnet
sich mit den auf die Auflockerung der Großstädte gerichtete»
Bestrebungen.

Nach Paragraph 2 des Gesetzes soll daher die Beschäftigung
von Personen, die mit dem Laude verwurzelt und mit Land¬
arbeit vertraut find, in nichtlandwirtschaftlichenBerufen und
Betrieben verhindert werden.

Dabei ist aber nicht an ein allgemeines Einstellungsverbot
gedacht, sondern die Maßnahmen sollen schrittweise je
nach dem Arbeitsbedarf der Landwirtschaft erfolgen . Zunächst
bleiben sie auf solche nicht landwirtschaftlichen Berufe und Be¬
triebe beschränkt, die erfahrungsgemäß landwirtschaftliche Kräfte
aufzunehmen pflegen.

Besonders interessant ist der Paragraph 4 des Gesetzes , der
die Befugnisse enthält , nichtlandwirtschaftliche Betriebe , die von
einer Anordnung nach Paragraph 2 erfaßt werden , zu ver¬
pflichten , Arbeiter oder Angestellte , die in den
letzten Jahren in der Landwirtschaft tätig
waren , zum Nutzen der Landwirtschaft zu ent¬
lassen. Das soll jedoch nur insoweit in Frage kommen, als
der Kräftebedarf der Landwirtschaft auf andere Weise nicht z»
befriedigen ist.

Schließlich wird Paragraph 5 : Notst ands arbeiten
mehr als bisher zur Regelung eines planmäßigen Arbeitsein¬
satzes nutzbar machen und gleichzeitig die für die Landwirtschaft
erforderlichen Notstandsarbeiter der Landwirtschaft erhalten.
Hand in Hand mit diesen Maßnahmen gegen entsprechende Fol¬
gerungen zum Nutzen einer planvollen Regelung des Arbeits¬
einsatzes auf dem Gebiet des Unter stützunas-
wesens.

Der Grundgedanke - er Paragraphen 8 dis 10 ist , daß die
Ardeitssperre, die über bestimmte Bezirke oder Per¬
sonengruppen verhängt werden kann , nicht dazu fuhren darf,
daß solche Bezirke , die ohnehin stark unter Arbeitslosigkeit zu
leiden haben , verstärkt und damit belastet werden.

Diese sämtlichen Maßnahmen finden ihre Begrenzung in dem
mit ihnen erstrebten Ziel einer Befriedigung des Arbeitsdedar-
fes bei allen Wirtschaftszweigen . Nur insoweit und so lang
wird von ihnen Gebrauch gemacht, als eine Regelung des Ar¬
beitseinsatzes geboten ist.

Slio mm Habsburg iu Basel
Bafel, 15. Mai . Otto mm Habsburg, der mit seiner Mutter,

der früheren Kaiserin Zita , in Belgien lebt«, . traf am Samstag
zu einem kurzen Besuch bei Erzherzog Eugen in Basel ein. Ott»
von Habsburg hatte mit seinen Verwandten eine Besprechung
über die gegenwärtigen politischen Verhältnisse in Oesterreichs
sowie auch über Möglichkeiten der Rückkehr der frühere» Kaiser»
famikie. Bekanntlich hat Erzherzog Eugen kürzlich di« Ermäch¬
tigung erhallen, in Oesterreich zu leben
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BerW des BölkerbundsausschuW
über die Saarabilimmung

Gens, 15 . Mai Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht den
vorläufigen Bericht des im Januar eingesetzten Ausschusses zur
Prüfung vorbereitender Matznahmen für die Abstimmung im
Saargebiet . Der Bericht dessen Ergänzung im Laufe der gegen¬
wärtigen Ratstagung sich der Ausichutz ausdrücklich vorbehält,
behandelt zunächst die Frage der Abstimmungsorgane . Er stellt
sich auf den Standpunkt , dag nach dem Versailler Vertrag die
Regierungsbefugnisse im Saargebiet von der Regierungskom¬
mission ausgeübt werden müssen Andererseits schlägt er die
Einsetzung einer Abstimmungskommission und eines Abstim¬
mungsgerichtes vor . Die Abstimmungskommisfion soll aus drei
Mitgliedern bestehen, die keinem der beiden interessierten Län¬
der angehören . Ihre Aufgabe soll die Organisierung und Kon¬
trolle der Abstimmungshandlung sein Das Abstimmungsgericht
Holl aus zwei gleichfalls neutralen Mitgliedern bestehen und vor
allem in letzter Instanz über die Eintragung in die Stimmlisten
und die Gültigkeit der Abstimmungshandlungen befinden und
jeden Verstoß gegen die Abstimmungsvorschriften aburteiK .».
Sehr ausführlich geht der Bericht auf die Bestimmung des Krei¬
ses der Abstimmungsberechtigten , d . h . der Personen , die bei
Unterzeichnung des Friedensvertrages ihren Wohnsitz im Saar¬
gebiet hatten , ein . Es wird der völkerrechtliche Begriff des
Wohnsitzes entwickelt und dabei u a . festgestellt , daß hierzu nicht
der ununterbrochene Aufenthalt erforderlich sei.

In der Frage der Abstimmungsmodalitäten behält sich der
Ausschuß vor . später endgültige Vorschläge zu machen . Für den
Augenblick will er sich darauf beschränken , die Meinung auszu¬
sprechen , daß der Vertrag , wenn er von Abstimmung nach Ge¬
meinden oder Distrikten spreche , auf die bereits im Gebiet be¬
stehend - Bezirke Hinweise , daß es daher berechtigt sei , beson¬
dere S' immungsbezirke zu schaffen.

Unter der Ueberschrift : „Bewertung der Wahlergebnisse" führr
der Berich: aus : Der Ausschuß ist der Meinung , daß der Ver¬
trag . wenn er bestimmt, die Abstimmung findet nach Gemeinden
»der nach Distrikten statt , eine Methode zeigt, die es ermöglicht,
die Ergebnisse der Volksabstimmung in dem Sinne zu bewerten,
datz die Abstimmung in jeder Gemeinde oder in jedem Distrikt
den Gegenstand einer besonderen Berechnung bildet.

In summarischer Form äußert sich der Bericht über die sog.
Garant ' esrage, indem er erklärt , die Prüfung der Frage , durch
welche Mittel die Saarbeoölkerung vor jedem Druck und jeder
Drohung beschützt werden soll und welche Bestimmungen für
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung während der
Abstimmung getroffen werden sollen , wird fortgesetzt unter Be¬
rücksichtigung der Verpflichtungen , die sich aus dem Vertrag für
die Unterzeichner ergeben, sowie der Verantwortung , die dem
Völkerbund gemäß dem ihm übertragenen Mandat liegt.

Beraruogen des Dreirrausschllffrs über die SMMimniun-
Gens, 15 . Mai . Die gemeinsame Beratung des Dreieraus¬

schusses für die Saarabstimmung mit den vier in Genf weilenden
Mitgliedern der Regierungskommission hat etwa fünf Viertel-
stuirden gedauert Wie man hört , hat Präsident Knox
seinen Standpunkt in der bekannten Weise vertreten , während
das saarländische Mitglied der Regierungskommission, Hoß-
mann, eine abweichende Meinung zum Ausdruck brachte . Die
Beratung soll sich , wie versichert wird , im übrigen noch nicht
«ms die eigentlichen politischen Fragen erstreckt haben. Man
habe sich darauf beschränkt , über die technischen Probleme der
Eaarabstimmung zu sprechen. Die politischen Fragen seien auf
Dienstag abend verschoben worden. Die technische Seite des Be¬
richtes an den Völkerbundsrat sei provisorisch sestgestellt ; er soll
am Dienstag den Ratsmitgliedern unterbreitet werden. Nach¬
dem die Regierungskommission den Verhandlungssaal verlassen
hatte , hat der Dreierausschuß noch etwa eine halbe Stunde
getagt.

Weitere MeinMung k Gens
Vor Donnerstag keine öffentliche Sitzung

Genf, 15 . Mai . Der Völkerbundsrat hat am Dienstag vor¬
mittag wieder in geheimer Sitzung getagt . Er hat dabei — im
Gegensatz zu der gestrigen Entscheidung — die deutsche Klage
wegen der unterschiedlichen Gewährung des Alkoholaus¬
schanks in Polen wieder auf die Tagesordnung der gegenwär¬
tigen Ratstagung gesetzt. Sonst wurden nur interne Fragen des
Völkerbundssekretoriats behandelt Wichtig war dagegen der
Entschluß, vor Donnerstag keine öffentliche Sitzung mehr ab¬
zuhalten Diese ungewöhnliche Tatsache spiegelt die Verlegenheit
wider , in die der Rat durch dis noch immer ungelösten Saar¬
probleme versetzt worden ist

Der Schwerpunkt liegt also bei den Verhandlungen hinter
den Kulissen und in den Beratungen der Ausschüsse . Im
Laufe des Tages werden zwischen den hier anwesenden Ver¬
tretern Englands , Frankreichs und Italiens eingehende Be¬
sprechungen über die Saarsrage stattsinden . Im Vordergrund
steht noch immer die Frage der sogenannten Garantien, die
von Frankreich als taktisches Mittel benutzt wird und von einer
Lösung offenbar noch weit entsernt ist.

Mittags haben Barthou und Aloisi verhandelt . Im
Laufe des Nachmittags wird Aloisi auch den amerikanischen Ge¬
sandten in Bern , Wilson , sprechen , wobei Abrüstungsfragen be¬
rührt werden dürften . Man rechnet heute damit , daß die Saar¬
srage erst am Freitag vor den Völkerbundsrat kommt.
Barthou hat die Absicht ausgesprochen, am Freitag abend schon
abzureisen.

VerlSumung brr Geltungsdauer
des deutsch-französischen Handelsabkommens

Berlin, 15. Mai . Zwischen der deutschen und der franzö¬
sischen Regierung ist ein Einverständnis darüber erzielt wor¬
den^ die Eeltnngsdauer des am 2V . Mai 1834 anher Kraft tre¬
tenden deutsch-französischen Handelsabkommens vom 17. Anaast
1927 bis zum 38. Juni 1934 z» verlängern . Ein entsprechender
Notenwechsel ist zwischen de» Answärtiae « Amt nud der franzö»
fischen Botschaft vollzöge» « vrde».

Abschluß brr btütschvolnischkn
llMwirlschastlichen Mhandlungcn
London , 15 . Mai . lieber den Abschluß Ser deutsch -polnischen

landwirtschaftlichen Verhandlungen wird von den Führungen
der beiden Abordnungen folgender Bericht ausgegeben:

Die Mitte April in Warschau ausgenommenen Besprechungen
zwischen Vertretern der polnischen landwirtschaftlichen Organi¬
sationen und des deutschen Reichsnährstandes fanden in den
Tagen vom 14 . und 15 . Mai in Berlin ihren Abschluß.
Die Verhandllingen waren getragen von dem Gedanken, baß
bei der augenblicklichen Wirtschaftslage in Europa eine Gesun¬
dung nur erzielt werden kann auf der Basis der unmittelbaren
Verständigung der Vertreter des Bauerntums der beteiligte»
Länder.

Die polnisch-deutschen Besprechungen ergaben weitgehende
Uebereinstimmung der Ansichten und haben dazu geführt , daß den
beiderseitigen Regierungen seitens der landwirtschaftlichen Ver¬
treter konkrete Vorschläge unterbreitet werden , wodurch der
gegenseitige Warenaustausch im Interesse beider Gesamtunrt-
schaften gehoben werden kann. Es ist insbesondere gelungen.
Vorschläge für die Einfuhr polnischen Schnitt - und Rundholzes
zu unterbreiten . Außerdem war es möglich , den volnischen
Wünschen aus dem Gebiet der Buttereinfuhr im Rahmen der
innerdeutschen Marktregelung entgegcnzukommen. Bei einer
weiteren Reihe von polnischen landwirtschaftlichen Artikeln sind
die Besprechungen so weit gefördert worden , daß sie nur noch
einer Vertiefung in besonderen Sachverständigenausschüssen be¬
dürfen . um konkrete Formen anzunehmen. Andererseits haben
die Vertreter der polnischen Landwirtschaft erklärt , ihrerseits
dazu beitragen zu wollen , daß neben gewerblichen Artikeln auch
die Einfuhr von einigen deutschen landwirtschaftlichen Artikeln
nach Polen erleichtert wird . Ferner wurde ein gemeinsames Vor¬
gehen auf dritten Märkten analog o ->m Roggenabkommen auch
bei anderen Erzeugnissen empfohlen.

Keine Gesamiverbönde der Angestellten.
Handwerker und Arbeiter mehr

Berlin , 15 . Mar . Dr . Ley hat folgende Anordnung erlaßen:
Mit sofortiger Wirkung wird angeordnet , Laß künftig die

Bezeichnungen
1 . Eesamtoerband der Arbeiter.
2 . Deutsche Angestelltenschaft.
3 . Eesamtoerband Handel , Handwerk und Gewerbe

nicht mehr angewandt werden dürfen . Diese Anordnung gilt
sowohl für den inneren , wie für den äußeren Dienstoerkehr Ls
gibt in der DAA. nur noch die Bezeichnung: Reichsbetriebs¬
gemeinschaft und Reichsberufsgruppe.

Die angestellten Aerzte und Apotheker gehören in der DAF.
als Einzelmitglieder lediglich ihrer Reichsbetriebsgemeinsch .i ' t
und ihrer Reichsberufsgruppe an

Die Leitung der Reichsbetriebsgemeinschast „Freie Berufe"
übernehme ich selber

Die Gruppe „Gesundheit " in der Reichsbetriebsgemeinsch .iit
„Freie Berufe " übertrage ich dem Leiter der „Eesundheii :--
gruppe"

, Amtswalter Dr . Gerhard Wagner.
gez . Dr . Ley.

Nie polnische Regierung
Nur eine „Ablösung der Wache-

Warschau, 15 . Mai . Die neue Regierung Kozlowski ist mit
einiger Verzögerung erst im Laufe des Dienstags gebildet wor¬
den und wurde um 13 Uhr vom Staatspräsidenten Moszicki be¬
bestätigt . Die Bedeutung dieser neuen Regierungsumbildung
läßt sich beurteilen , wenn man weiß, daß es »ich um keinen
grundsätzlichen Wechsel , sondern, wie die maßgebliche Regic-
rungspresse erklärt , um eine „Ablösung der Wache " handelt.
Außer der Neubesetzung des Postens des Regierungschefs sind
nur Aenderungen aus zwei Ministerposten erfolgt . Anstelle des
bisherigen Handelsministers , des Generals Zarzycki , ist sein
bisheriger Unterstaatssekretär , Heinrich Najchman , Handelsmini-
per geworden und zum Minister für öffentliche Fürsorge ist der
bisherige Wojwoüe von Kielce , Georg Paciorkowski . ernannt
worden . Die Ernennung von Unterstaatssekretären im Finanz-
unü Handelsministerium dürste noch zu erwarten sein.

Der neu« Ministerpräsident . Professor Leon Kozlowski, der
im 4L . Lebensjahre steht , ist seit Jahren tätiges Mitglied i :n
Rezierungslager . Er bekleidete im Kabinett Prystor den Posten
« nies Agrarreformministers , den er dann im zurückgetretenen
Kabinett mit dem Posten eines llnterstaatssekretärs im Finanz¬
ministerium vertauschte.

Bon den Menschenrüukern sreigelassen
Nenyork, 15. Mai . Die Menschenräuber haben am Montag

abend zwei ihrer Opfer sreigelassen. Es handelt sich um den
Petroleummagnaren William Eettle, der am Donnerstag in
seinem Heim bei Los Angeles überfallen und zum Mitgehen ge¬
zwungen worden war . Ferner ist die 6 Jahre alte June
Rsbbles auf freien Fuß gesetzt worden , die entführt worden
war . Ob und welche Lösegelder bezahlt worden sind , ist noch
nicht bekannt.

Die Auffindung der June Robbies war nur dadurch möglich,
datz anscheinend die Entführer selbst dem Gouverneur des Staa¬
tes Arizona durch einen Luftpostbrief , der in Chikago aufgegeben
worden war , mitteilten , daß die Kleine 150 Schritte nördlich
einer einsamen Landstraße in der Umgebung Tucsons in einer
Höhle versteckt sei . Sofort wurden vom Gouverneur Nachfor¬
schungen angestellt und man fand dabei tatsächlich in einem ver¬
steckten Loch das nur etwa 2 Meter lang , etwa 85 Zentimeter
breit und 1 Meter tief war . das kleine Mädchen auf . Die Füße
des Kindes waren gefesselt . Neben ihm stand ein Krug und lag
etwas vertrocknetes Brot und einige Orangen . Das Kind starrte
vor Schmutz und Ungeziefer. Es war >o schwach, daß die Höhle
tatsächlich bald sein Grab geworden wäre.

Die Befreiung Eettles ist wohl darauf zurückzuführen, daß
man nach dem Ueberfall auf den Vertreter der Familie Eettles,
der den Entführern , wie gemeldet, 60 000 Dollar als Lösegeld
überbringen sollte, die Sour eines Mannes verfolgt hat , der
neue Verhandlungen mit den Angehörigen Eettles ausnehmen
sollte. Man überraschte ihn beim Telephonieren und ging ihm
dann nach. Dabe - entdeckte man , daß er in dem Hause ver»
jchmano . tu dem man Gettle und zwei seiner Entführer aufsand.

Wolkenbruch am See Genezarety
Haifa , 15. Mai . In Liberias am See Genezaretb ging vlöh.

Nch ein gewaltiger Wolkenbruch nieder . Zahlreiche Häuser sind
eingestürzt . Aus den eingestürzten Häusern sind bis jetzt 21 To¬
desopfer geborgen werden . Viele Personen werden noch vernM
Die Zahl der Obdachlosen ist sehr groß . Besonders schwer gelit¬
ten hat das Zentrum des Orts mit dem Markt . Viele Säus«
wurden durch Steinlawinen zerstört . Der Regen war so Hektik
datz das Master in einzelnen Stratzen zwei Meter hoch stan^
Militär und Polizei sind zur Silfeeistung eingesetzt . Nach ober¬
flächlicher Schätzung beträgt der Schaden mindestens 30 008
Pfund Sterling.

80 Tote in Liberias
Jerusalem. 15. Mai . Ans den Trümmern des durch ri»

Unwetter zerstörten Städtchens Liberias am See Genezarett
wurden 88 Tote , meist Kinder und alte Leute , geborgen.

Eine MmMlio mit Dr. Letz
Großzügige Stiftung für die Opfer der Arbeit

Berlin . 15 . Man Der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, empfing einige Pressevertreter,
vm ihnen von verschiedenen neuen Aktionen der Deutschen Ar¬
beitsfront Mitteilung zu machen , in Seren Mittelpunkt eine
großzügige Stiftung ' Lr die Opser der Arbeit steht. Mit dieser
Stiftung , deren Einzeiheiten zur Zeit noch fesigelegt werden,
soll den Angehörigen besonders gefährdeter Berufe , wie es vor
allem die Bergarbeiter sind , jegliche Existenzsorge für den Fall
eines Unglücks abgenommen werden . So ist nach den Ausfüh¬
rungen Dr . Leys u. a . geplant , daß die Stiftung zum Beispiel
Kindern , deren Ernährer ourch einen beruflichen Unglücksfall
ums Leben gekommen ist, bis zu ihrem 18 . Lebensjahr die not¬
wendigsten Mittel zur Ausbildung und zur Existenz gibt . Ebenso
soll für die Eltern gesorgt werden , wenn ihnen der Sohn als
Ernährer durch ein Unglück genommen ist und selbstverständlich
auch für die Frau in einem derartigen Falle , wobei besondere

s Ehestandsbeihilfen als Abfindung gegeben werden sollen , wenn
> die Hinterbliebene sich wieder verheiratet . Diese Stiftung soll

zum erstenmal für die Hinterbliebenen der Ovfer des Unglück»
von Buggingen in Kraft gesetzt werden . Im übrigen wies Dr.
Ley in diesem Zusammenhang auf die 30prozentige Urlaubs¬
nachzahlung hin . die den Bergleuten schon heute dann ge¬
währt wird , wenn das Unternehmen nicht in der Lage ist. einen
«ormalen Urlaub von sich aus zu bezahlen.

Schon seit längerer Zeit hat der Führer der Deutschen Arbeits-
front seine Aufmerksamkeit besonders auf großzügige Siedlungs-
plane gerichtet, die nun . wie er ausführte , weiter ausgebaut
werden sollen. In diesen Tagen sei die Kaste der Arbeitsfront
angewiesen waren , 2 Millionen RM . für derartige Siedlungs-
Zweckein Oberschlesien bereitzustellen, während der Betrag für
die im Aachener Gebiet in Angriff genommene Siedlung von
2 auf 5 Millionen RM . erhöht worden ist . Für das Walden¬
burg » Notstandsgebiet hat Dr, . Ley eine Sonderhilfe von einer
halben Million bewilligt.

Dr . Ley ging dann u. a . in seiner Unterredung auf die großen
Leistungen des Amtes „Kraft durch Freude " ein , und wies da¬
rauf hin . daß allein im Mai 188 888 Volksgenossen auss Land
befördert werden , während etwa 20 000 Gelegenheit haben , auf
einem der schönen deutschen Dampfer zur See zu fahren . Bei
allen diesen Leistungen der Deutschen Arbeitsfront ist besonders
hervorzuheben , daß die Beiträge gegenüber den früheren Ge-
werkschastsbeiträgen im Laufe eines Jahres um 50 v. H. ge¬
senkt werden konnten Während die Gewerkschaften einen Durch¬
schnittsbeitrag von 2 .66 RM . aufzuweisen hatten , beträgt der
Durchschnittsbeitrag bei der DAF . demgegenüber nur 1 .30 NM.,
wobei noch hinzukommt, daß die Beiträge inzwischen stärker
nach den sozialen Verhältnissen gestaffelt worden sind.

Ueber die Zukunftspläne äußerte sich Dr . Ley eingehend , wo¬
bei er vor allem darauf hinwies , daß er die Betriebe immer
strasser im Nahmen der DAF . organisieren wolle. Zu diesem
Zweck sollen „weltanschauliche Stoßtrupps " aus der jungen
Mannschaft größerer Betriebe ausgebildet werden . Sie sollen,
begründet auf Brauchtum und Sitte , den neuen Rhythmus de»
Nationalsozialismus in Len Betrieben angeben . Dr . Ley hofft,
schon bis zum August zahlreiche solcher Stoßtrupps in Aktion
zu haben.

Neues vom Tage
Schlepper „Merkur - noch nicht gehoben

Bremerhaven . 15. Mai . Es ist kaum damit zu rechnen, daß
»ei den ungünstigen Strömungsveryältnisten eine Hebung des
,esunkenen Schleppers „Merkur " vor Donnerstag erfolgen kann.
s) ie noch unklaren Vorgänge , die zu dem Untergang führten,
verden in einer aus Freitag angesetzten Verhandlung des See»
imts Bremerhaven untersucht werden.

München schenkt das Baugelände für die Errichtung !
des Deutschen Jagdmuseums

München , 15. Mai . Einem Dringlichkeitsantrag der national¬
sozialistischen Stadtratsfraktion entsprechend, beschloß der Stadt¬
rat , das Baugelände für das in München zu errichtende Deutsch«
Jagdmuseum kostenlos zur Verfügung zu stellen . Außerdem wird
sich die Stadtgerneinde an den Kosten der Errichtung des Mu¬
seums mit einer halben Million Mark beteiligen.

Macdonald geht nicht nach Genf
London, 15 . Mai . Ministerpräsident Macdonald teilte am

Dienstag auf eine Anfrage des oppositionellen Liberalen Man-,
der im Unterhaus mit , datz er nicht die Absicht habe, die Kon¬
ferenz bei ihrem Zusammentritt in Genf zu besuchen Die wei¬
tere Frage Manders . ob Macdonalü nicht glaube , „daß die äugen»'
blickliche Lage ver Abrüstungskonferenz eine höchste Anstrengung,
wie z. V . einen Besuch des Regierungshauples erfordert "

, er¬
regte im Unterhaus nur Gelächter.

Große Waldbrände in Siidrußland
Reval , 15 . Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird , find i»

letzter Zeit zahlreiche große Waldbrände in Siidrußland aus¬
gebrochen . Besonders stark wäre » die Brand « bei Woronesch,
wo große Mengen Bieh ums Leben gekommen find . Auch Men¬
schenopfer sind zu beklagen. Die Regierung hat Truppen M
Löscharbeit ausgeboten.
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Alls^k ri MbLand
Altensteig , den 16 . Mai 1934.

Starker Reis . Die Eisheiligen sind nicht ganz spurlos
! ooriibergegangen. Die „kalte Sofie " hat von gestern auf
> heute noch einen starken Reifen gebracht, durch den in man¬

chen Lagen Frühkartoffeln und auch Bohnen erfroren sind.
Aus höheren Lagen konnte man heute früh in freistehenden
Sefässen Eis sehen.

Ernennungen . Durch den Reichshandwertsführer find nach
oorheriger Zustimmung des Reichswirtschaftsministers die Lan-
eeshandwerksführer ernannt worden und zwar für den Treu¬
händerbezirk Südwestdeutschland Tischlermeister Hand¬
werkskammerpräsident Pg . Bätzner, M .d .R ., Reutlingen . D .e
Landeshandwerksführer haben ihre Tätigkeit nach den Anwei¬
sungen des Reichshandwerksführers von dem Zeitpunkt ab zu
beginnen , den der Reichshandwerkssührer noch bestimmen wird.
Vornehmste Ausgabe der Landeshandwerksführer ist es , für ein
reibungsloses Arbeiten der Handwerksorganisationen in den
Treuhänderbezirken Sorge zu tragen , bei der Durchführung des
Führerprinzips in engster Verbindung mit der zuständigen PO .°
Leitung die nationalsozialistischen Handwerksmeister und Hand¬
werksgesellen auszuwählen , welche als Führer von Handwerks¬
organisationen geeignet sind und alle Fragen der Handwerker¬
bewegung und der Handwerkswirtschaft innerhalb ihres Ge¬
bietes im Sinne einer nationalsozialistischen Volksgemeinschaft
zu ordnen.

Es ist beabsichtigt, für jeden Landeshandwerksführer auch
einen Stellvertreter zu benennen . Für den Treuhän¬
derbezirk Süd Westdeutschland wurde Schlossermeister
Handwerkskammerpräsident Pg . Näher, Heidelberg - Karlsruhe
ernannt.

Unser neuer Roman ! Wir erwarben den Roman
„Große Rosinen" aus der Feder des bekannten Ber¬
liner Schriftstellers Georg Wallentin , mit dem wir heute
beginnen. E-eorg Wallentin bringt keine Sensationen,
Nervenkitzel schaltet aus , aber er hat einen gesunden, wohl¬
tuenden Humor , der die Lektüre seines Romans zu einem
richtigen Feierabend werden läßt . Der reich gewordene
Bäckermeister a . D . und Spekulant August Brösicke steht im
Mittelpunkte des Geschehens . Er hat die „großen Rosinen"
im Kopfe , kommt in Gefahr , sein Vermögen zu verlieren,
behauptet sich aber und wird wieder der fleißige Schaffer
wie einst , der stolz auf sein Handwerk ist . Viel Lachen ist
in dem Roman , und das junge Paar Grete Brösicke und
Max Lehmann , der Besitzer der Lehmann 'schen Groß¬
bäckerei, wird allen Lesern außerordentlich sympathisch
sein . Das wissen wir schon heute!

Hausfrauen -Ortsgruppe . Bet der gestrigen Monatsver¬
sa m m l u n g fand sich zur Freude aller Hausfrauen unsere ein¬
stige Vorsitzende Frau Veeh ein . Sie begrüßte die Hausfrauen
und dankte ihnen für alles Entgegenkommen und alle freudige
Mitarbeit , welche sie in den Jahren ihrer Vorstandschast erfah¬
ren durfte ; auch für die Ernennung zum Ehrenmitglied . Frau
Neeh gab dann ihrer Freude darüber Ausdruck, daß die Haus¬
frauen Ortsgruppe Altensteig in Frau Horkheimer eine so
tüchtige Vorsitzende erhalten habe . Frau Horkheimer begrüßte
dann die Hausfrauen und teilte gleich mit , was an Neuem ein¬
gelaufen war . So heißt nun der Hausfrauenverein fernerhin:
„Berufsorganisation der deutschen Hausfrauen Ortsgruppe
Altensteig"

; er untersteht der Eauleitung in Stuttgart und diese
wieder der Reichsgemeinschaft deutscher Hausfrauen e. V ., welche
den wirtschaftlichen Teil des Frauenwerks darstellt . — Herr
Mätzner - Heilbronn hielt dann einen Vortrag über das
Waschen. Herr Mätzner erläuterte den gesamten Waschvor¬
gang in sehr anschaulicher und ausführlicher Weise und drehte
dann den Film : „Künstliche Flocken "

. In sehr interessanten
Bildern wurde dabei die gesamte Herstellungsweise der Flocken
und der Seife gezeigt, wofür die Vorsitzende den Dank aussprach.

Achtet auf die neuen Fiinfmarkstiicke! Die neuen Fünf¬
markstücke mit dem Bild der Potsdamer Garnisonskirche
sind im Umlauf . Die Stücke sind -etwas kleiner als die noch
im Verkehr befindlichen Dreimarkstücke und es sind daher
schon eine Reihe von Verwechslungen vorgekommen, die er¬
heblichen Schaden für die Betreffenden bedeuten . Man
sehe sich die Drei - und Fünfmarkstllcke also vor dem Aus¬
geben und Einnehmen genau an . Jedes Versehen kann
2 .Mark Verlust bedeuten.

— Festsviele für die wiirttembergifche Jugend . Um die hohen
künstlerischen und sittlichen Werte des Theaters der Jugend des
ganzen Landes zu vermitteln , beabsichtigt der Kultminister , jedes
Jahr Festspiele an den Württ Staatstheatern zu veranstalten.
Zur Teilnahme sollen Schüler und Schülerinnen aller Arten
von Schule'

si aus dem ganzen Lande , die sich durch Charakter
und Leistung auszeichnen, zugelassen werden In diesem Jahre
sollen die Festspiele, die für Samstag , den 22. , und Sonntag,
den 23 . September vorgesehen find , zugleich den Auftakt zur
Feier des 175. Geburtstages Friedrich Schillers bilden und mit
einer Schillerhuldigung verbunden werden . Das Nähere wird
demnächst im Amtsblatt des Kultministeriums bekanntgegeben
werden.

Eültlingen » 15 . Mai . (Waldbrand .) Gestern nachmit¬
tag gegen 4 Ühr brachem hiesigen Eemeindewald Lehm-
Srube ein Wuldbrand aus . Etwa drei Morgen Wald
Wurden vernichtet . Nur dem tatkräftigen Einschreiten der
rasch herbeigeeilten Einwohnerschaft mit dem Ortsvorsteher
an der Spitze , war es zu verdanken , daß der Brand nicht
noch größere Ausmaße annahm . Die Ursache des Brandes
ist noch nicht geklärt.

Calw , 15 . Mai . (Verkehrsunfälle .) Gestern nachmit¬
tag gegen 18 .30 Uhr fuhren in der Altburger Straße ein
Motorradfahrer und ein jugendlicher Radfahrer aufeinan¬
der . Da der Motorradfahrer die falsche Fahrbahnseite ein¬
hielt , wurde der Radfahrer unsicher und fuhr auf das Mo¬
torrad auf . Hierbei wurde er von seinem Fahrrad kopf¬
über auf die Straße geschleudert und erlitt erhebliche Ver¬
letzungen . — Zu gleicher Zeit ereignete sich in der Stutt¬
garter Straße ein Verkehrsunsall . In dem Augenblick, wo
ein Kraftwagenbesitzer mit seinem Personenwagen rück¬
wärts aus der Garage herausfuhr , kam die Straße herun¬
ter ein Motorradfahrer in scharfem Tempo . Da die Straße
durch das rückwärtsfahrende Auto nahezu gesperrt war,
suchte der Motorradfahrer hinter dem Auto durchzufahren.
Hierbei stieß er am Randstein auf und wurde umgewor-
sen. Der Beifahrer auf dem Soziussitz sprang vorzeitig
« und wurde auf die Straße geschleudert. Er erlitt Ver«

Herzlich willkommen
Willibald Kullmetz, der Wirt „Zur goldenen Kugel " in
Tegel erwartet Gäste ! Die Lehmann 'sche Bäckerei mit
allen Angestellten wird bald anrücken , um einen vergnüg¬
ten Tag zu feiern . „Herzlich willkommen !" grüßt sie das
Schild ! Und wir sagen allen Lesern , die unseren neuen
Roman aus dem ehrsamen Bäcker Handwerk

ein Roman aus Alt -Berlin von Georg Wallentin
mitlesen wollen , gleichfalls ein „ Herzlich Willkommen ! "

letzungen, die seine Verbringung in das Kreiskrankenhaus
notwendig machten.

Bad Liebenzell, 15. Mai . (Der Rundfunk im Dienst der
Schwarzwaldbäder .) Den Bemühungen von Bürgermei¬
ster K l e p s e r , der stellvertr . Bäderreferent beim Landes¬
verkehrsverband Württemberg -Hohenzollern isff gelang es,
den Reichssender Stuttgart zu veranlassen , sich in den
Dienst der württembergischen Bäder zu stellen. Unter dem
Titel „Heilender Quell , ein Spaziergang mit dem Mikro¬
phon durch die württembergischen Bäder " kommt nun eine
Sendefolge , die am Mittwoch , 16 . Mai , um 18 .50 Uhr , mit
dem Bericht über die Schwarzwaldbäder Bad Liebemzell,
Bad Teinach, Wildbad und Zmnau beginnt.

Freudenstadt, 14 . Mai . (Der Bau der Höhenstraße Freuden¬
stadt—Besenfeld . ) Der Bau der Höhenstraße Fr e re¬
de nstadt —Besenseld schreitet rüstig vorwärts , doch soll
er im Interesse der Arbeitsbeschaffung für eine längere Zeit
nicht übereilt werden . Die Arbeiten begannen lm letzten Herbst
mit der Inangriffnahme des ersten Drittels der 15 Kilometer
langen Straßenstrecke Freudenstadt —Besenfeld . Es ist das die
Straßenstrecke Freudenstadt bis zum Reichenbacher Loch . Und
zwar wurde dabei nach dem obersten Grundsatz gehandelt , wäh¬
rend der Gesamtbauzeit die möglichst beste Entlastung des Ar¬
beitsmarktes herbeizuführen , die einzelnen Bauabschnitte so
fertigzustellen , daß landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche
Arbeiten mit den Bauarbeiten möglichst nicht zusammenfallen,
sondern daß sie sich ablösen . Es soll so gut wie möglich nicht
Vorkommen, daß die verschiedenen Forstarbeiter und Holzhauer
und auch die übrigen Arbeiter , die meistens noch einen kleinen
landwirtschaftlichen Betrieb zu Hause haben , nach Beendigung
der Wald - bezw. der Hauptlandarbeiten keine Arbeit mehr vor¬
finden , weil in ihrer Abwesenheit die Vauarbeiten zum Abschluß
gelangten . Mit der Fertigstellung des ersten Drittels rechnet
man bis Ende Juli , Las zweite Drittel , vom Reichenbacher Loch
bis nach Jgelsberg , soll nach den Erntearbeiten in Angriff ge¬
nommen werden , und anschließend das letzte Drittel Jgelsberg—
Besenfeld . Die Fertigstellung der ganzen Straße wird voraus¬
sichtlich noch das nächste Jahr in Anspruch nehmen . Die Straße
ist eine Staatsstraße erster Ordnung mit einer Fahrbahnbreite
von 6 Metern , dazu kommt 1,5 Meter für Gehweg und 0,75 Mir.
für das Bankett . Von Freudenstadt aus geht die neue Straße
bis nach dem Altersheim mit dem seitherigen Jgclsberger Sträß¬
chen gleich . Nach der Vischerhütte weicht die neue Straße rechts
ab und trifft erst beim Reichenbacher Loch wieder mit dem Jgels-
berger Sträßchen zusammen , an welcher Stelle auch das erste
Drittel , der bis jetzt in Arbeit befindliche Bauabschnitt endet.
Interessant ist die Betriebsanlage für die Beförderung der Vor-
lagsteine aus dem neuangelegten Steinbruch beim Reichenbacher
Loch . Bauunternehmer Schittenhelm -Freudenstadt hat hiefür
eine regelrechte Bergbahn mit einem Höchstgefälle von rund
30 Prozent geschaffen . An 18 Millimeter starkem Drahtseil wer¬
den jeweils zwei volle Rollwagen von einem Rohölmotor den
einige hundert Meter langen Hang heraufgewunden . Der
Straßenbau begegnet überall großem Interesse und besonders
freut man sich in Jgelserg auf die Vollendung der Straße , die
die Gemeinde eigentlich erst recht erschließt.

Herrenbcrg » 14 . Mai . Am Samstag wurde in feier¬
licher Weise die Grundsteinlegung des Herrenber¬
ger Schwesternverbandes vorgenommen . An der Baustelle
in der Hildrizhauser Straße hatten sich die Vertreter der
Behörden , des Schwesternverbandes und Bürger und Bür¬
gerinnen eingefunden , um dem feierlichen Akt beizuwohnen.

Nürtingen . 15 . Mai . (S ch e u e r e i n st u r z .) Am Mon¬
tag früh stürzte die gemeinsame Scheuer des Schmiedmei¬
sters Ernst Knapp und des Maurers August Glohr in Wolf¬
schlugen mit donnerartigem Krach in sich zusammen. Glück¬
licherweise konnten sich die Personen , die in der Scheuer
Futter schnitten , ohne Verletzungen retten . Auch das Vieh
konnte gerettet werden , da die neueren Stallungen dem
Druck der einstllrzenden Giebel und des Daches standhielten

Backnang, 15 . Mai . (Sturz mit dem Motorrad .)
Am Samstag abend ist auf der Striimpfslbacher Straße
Maurermeister Otto Bäuerle , dessen Motorrad von einem
Auto gestreift wurde , gestürzt. Dabei hat er sich einen Scha¬
delbruch zugezogen.

Aalen , 15 . Mai . (Der Bann 123 erwirbt das
„ Hermann - Eöring - Haus "

.) Am Montag abend
wurde auf dem Vezirksnotarait 3 Gmünd ein Vertrag ge¬
schlossen , durch den das herrlich gelegene „Hermann -Göring-
Haus " auf dem Himmelreich bei Heubach in die Hände des
Bannes 123 der HI . übergeht. Das Haus dient den ganzen
Sommer über als Jungarbeiter -Freizeitheim und nimmt
alle 14 Tage in seinen Mauern lunge Menschen auf , die von
ihren Meistern und Betriebsführern die ihnen fast überall
zugesagte Freizeit erhalten.

Dunningen . OA . Nottweil . 15 . Mai . (Beide Ohren
abgerissen . ) Am Sonntag nachmittag fuhr der lOjäh-
rige Knabe des Landwirts Josef Miller auf einen von Bö¬
singen kommenden Lastkraftwagen auf . Der junge Radfah¬
rer wurde eine Strecke weit geschleift , wobei ihm beide
Ohren fast vollständig weggerissen wurden.

Langenau , OA. Ulm, 15 . Mai (M a s e r n e p i d e m i e .)
Seit ungefähr 14 Tagen häufen sich die Nachrichten über
fortgesetztes Auftreten von Masern , an denen bis zur Zeit
ungefähr 120 Kinder erkrankt sind . Es ist daher die Volks¬
schule geschloffen worden.

Münsingen , 15. Mai . (Schwerer Unfall . ) Reichs¬
bahnsekretär i . R . Allgaier von Münsingen fuhr mit dem
Motorrad gegen Ennabeuren und gewahrte den herunter-
gelaffenen Schlagbaum nicht . Er bückte sich wohl unwill¬
kürlich , blieb indes mit dem Rücken am Schlagbaum hän¬
gen und zog sich dadurch schwere Verletzungen z»

Ponzeiwachinleister durch drei Schliffe geiölet
Backnang, 15. Mai . Polireiwachtmeister Bucke war Diens-

tagmittag nach 12 Uhr auf einem Dienstgang. Vor dem Eastbof
zum „ Engel" ging er auf einen verdächtigen junge»
M an » zu, um ihn festzunehmen . Statt seine Papiere , o zeigen,
griff dieser nach der Waffe und feuerte auf den Beamten 2
bis 3 Schüsse, wovon einer ins Herz traf. Der Wachtmeister
fank tödlich getroffen zu Boden. Die Verfolgung des Tä¬
ters ging nach der Maubacher Höhe und dem Weissacher Tal zu.
In der Nähe des Ungeheuerhoses wurde er von allen Seiten ein»
geschloffen, lieber die Beweggründe war aus dem frechen Men¬
schen nichts herauszubringen Der in seinem Beruf sehr geachtete
»nd beliebte Beamte hiuterläßt eiue Fra« mit zwei kleinen
Klüver».

Mim Nachrichten aus aller S»V
Großfeuer in einer Actherfabrik . Am Dienstag vormit¬

tag brach in der Aetherfabrik der Byk -Euldenwerke in Nie-
der -Striegis (Sachsen) Großfeuer aus , das in den dort
lagernden Aethermengen reiche Nahrung fand . Bald er¬
eignete sich eine gewaltige Explosion, und eine ungeheure
Stichflamme schoß empor. Mauerwerk , Eisenteile und an¬
dere Gegenstände wurden weit fortgeschleudert. Hierdurch
wurde im Umkreis von etwa 100 Meter das Gelände an
zahllosen Stellen in Brand gesetzt. Auch die in der Nähe
stehenden Gebäude , darunter eine Filmfabrik , waren stark
gefährdet , doch gelang es , die Brandherde zu ersticken . Lei¬
der wurden durch den Brand und die Explosion zwei Ar¬
beiter schwer und fünf leicht verletzt.

Streikunruhen in San Francisco . In San Pedro (Kali¬
fornien ) kam es am Montagabend zu blutigen Auseinan¬
dersetzungen zwischen streikenden Dockarbeitern und Streik¬
brechern. Dabei wurden 2 Personen getötet und 10 erheblich
verletzt . Erst der Polizei gelang es, die Streitenden zu tren¬
nen und die Ordnung wieder herzustellen

Sprengstoffvorräte explodieren . Im Eeschäftsviertel der
nordbulgarischen Stadt Plewen brach ein Eroßseucr aus,
das 14 Geschäftshäuser und zahlreiche Wohnhäuser bis auf
die Grundmauern einäscherte . Im Kellerraum eines Ge¬
schäftshauses befand sich ein Sprengstofflager , das mit lau¬
tem Getöse in die Luft flog . 6 Personen , darunter der Kom¬
mandant der Feuerwehr , wurden zum Teil schwer verletzt,
ein Verletzter ist bald darauf gestorben.

SerMslaal
Eine große Gemeinheit

Göppingen . 15 . Mai . Ein Hilfsarbeiter von Süßen hatte an
das Amtsgericht Göppingen und an das Kassenamt des Amts¬
gerichts Geislingen a. St . Briese gerichtet, die die unflätigsten
und gemeinsten Ausdrücke gegen mehrere Beamte beider Dienst¬
stellen enthielten . Der Briefschreiber ging sogar so weit , den
mit Kot beschmierten Umschlag statt mit Briefmarken zur Be¬
förderung freizumachen, mit Rabattmarken zu bekleben. Der
schon wiederholt einschlägig vorbestrafte Angeklagte mußte , da
er freiwillig zum Verhandlungstermin nicht erschien , durch den
Landjäger oorgeführt werden. Wegen der an den Tag gelegten
großen Gemeinheit wurde der Briesschreiber wegen Beleidigung
zu vier Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt . Gleichzeitig wurde die sofortige Inhaftnahme angeord¬
net und der Verurteilte aus dem Eerichtssaal heraus in das
Gefängnis abgesührt.

Verfahren gegen den früheren Reichstagsabgeordnete»
Thälmann

Berlin , 15 . Mai . Gegen den früheren Neichstagsabgeordneten
Thälmann schwebt , ^ e wir erfahren , seit einiger Zeit beim
Oberreichsanwalt ein Verfahren wegen Hochverrats . Das Ver¬
fahren befindet sich augenblicklich im Stadium der gerichtlichen
Voruntersuchung . Ob und wann und wegen welcher Straftaten
gegen Thälmann Anklage erhoben werden wird und wann die
Hauptoerhandlung stattfindet , läßt sich zur Zeit noch nicht sagen.

NUN-slMk
Donnerstag , 17 . Mai

7 .00 Aus Frankfurt : Frühkonzert
9 .00 Frauenfunk

lO . lO Aus Stuttgart : Schulfunk für alle : Wir besuchen ein«
Sammlung — Altertumsmuseum

10 .40 Kammermusik
11 .40 „Bauernfunk " : Zweckmäßige Erünfütker » " -
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .20 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Aus Stuttgart : Mirtagskon ^ert
14 .30 Liederftunde
15. 00 Kinderstunde : Kleine Kompositionen
18 .00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert
17 .30 Aus Stuttgart : Juviter , der Beherrscher des Nachtbimmel»
17 .45 Tanzmusik
18.15 Nach Frankfurt : Familie und Rasse
18.25 Nach Frankfurt : Svanifcher Sprachunterricht
18.45 Aus Ulm : Blasmusik
19.40 Aus München : Vortrag über Oesterreich
20 . 15 Aus Stuttgart ' Stunde der Nation : „Feuertrunken"
21 .00 Aus Frankfurt : Unbekannte Schumann -Lieder
21 .30 Aus Stuttgart : Eine halbe Stunde Tanzmusik
22 .20 Aus Nruyork : Worüber man in Amerika spricht
22 .40 Zwischenvrogramm
23 .00 Nach Frankfurt : Alte und neue Tanzmusik

Handel und Berkel«
Konkurse und Vergleichsverfahren im 1. Vierteljahr 1834 . I«

den Monaten Januar , Februar und März 1931 sind in Würt-
temberg insgeiamt 74 Konkurse und Vergleichsverfahren ange¬
tanen . Bon den Konkursverfahren wurden 5r abgelebnt man¬
gels hinreichender Masse, während 20 eröffnet wurden . Der Rest
betrifft 3 Vergleichsverfahren.

Stuttgarter Frühjahrsmesse . Der Korb - , Kübler - und Sol ».
Warenmarkt( mit Leitern. Stangen und dergl . ) rindet vom 23.
brs 25. Mai aui dem Vorplatz der Garnisonskirche , der Hafner»
waren - , Porzellan - und Glaswaren -Markt an den gleichen Ta¬
len auf dem Lharlottenplatz und der Dorotheenstraße statt.
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Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarlt »o« IS . Mai

Zufubr : 29 Ochsen . 73 Bullen , 156 Junsbullen . 183 Kühe, 333
Färsen , 1 Fresser. 1735 Kälber 2386 Schweine. 7 Schaf« . 1 Ziege.
Unverkauft : 1 Ochse , 3 Bullen , 6 Jungbullen . 5 Färsen . 3b Käl¬
ber , 4V Schweine.

Ochsen: ausgem . 29—32 ( 29—31) . vollfl. 25—28 ( 25—27) .
fl . 23—24 (unv .1.

Bullen: ausgem . 31—32 (30—32) . vollfl. 26—2L (26 br»
28) , kl. 27—29 (27—28) . ger . 24—26 (24 —25) .

Hübe: ausgem . 23—29 ( 22—28) . vollsl. 18—22 ( 17—21) . fl.
12— 16 ( 12—15) , ger . 9— 11 ( unv .) .

Färsen: ausgem . 34—36 (33—35) . vollsl. 29—31 (27—30).
fl . 25—27 ( 24- 26) , ger . 23—24 ( 22—23) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 51—53 (53—54) .
mittl . 45—48 ( 46—50) ger . 28—42 ( 30—44 ) .

Schweine: über 300 Pfd . 38- 40 ( 39^ 0 .5) . von 240- 300
Pfd . 38—40 ( unv . ) . von 200—240 Pfd . 38—39 ( 37—40) . vo 160
Äs 200 Pfd . 36—38 ( unv .) . von 120—160 Pfd . 35—36 (34 —36) .
unter 120 Pfd . 34—35 (33—34) , Sauen 32—34 (31 —35 RM.
Marktverlauf : Großvieb mäßig bis belebt . Kälber mäßig be¬
lebt . im Verlauf nachgebend, Schweine ruhig.

Stuttgarter Fleischgrobmarkt vom 15. Mai . Farrensleisch 48
bis 52 ( 47—51) , Rindfleisch, Rinderviertel fett 57—64 (57 bis
63) . mittel 48—54 ( unv .) . gering 40—44 ( unv .) . Kuhfleisch 30
bis 40 ( unv .) , Kälber mit Innereien 78—82 (79—84) , Schweine¬
fleisch 58—66 ( unv .) . Hammelfleisch 68—72 (69—72) Pfg.

Stuttgart , 15. Mai . (Amtlicher Eroßmarkt für Getreide und
Futtermittel .) Das Weizengeschäft der vergangenen Woche nahm
«wen stetigen Verlauf , der Mehlabsatz war immer noch schlep¬
pend . Bei Hafer - und Futterzerste find Preiserhöhungen zu
verzeichnen. Futtermittel find gesucht. Am heutigen Markt no¬
tierten je 100 Kg . : württ . Weizen, Durchschnittsqualität . 76—77
Kg . Festpreis 19.90 (unv .) , Großhandelspreis 20 .10 (20) , Rog¬
gen Durchschnittsqualität . 70 Kg. Festpreis 17 (unv .) , Groß¬
handelspreis 18 (unv ) . Braugerste 17—17 .75 ( unv .) . Futter¬
gerste 16.75—17 (16.50—17) . Hafer 16 75—17.50 (16 .25- 17) ,
Wiesenheu 5—6 (unv ) . Kleeheu 7—8 (unv ) , ürahtgepreßtes
Stroh 1 .80—2 (unv .) . Weizenmehl ab württ . Mühlen per 100
Kg . Eroßhandelsmindestpreis für 15 tons -Ladungen : Type 563
Inland ( entsvr . Spezial 0 ) 29.25 . Type 405 Inland ( entspr . 00)
mehr 3 , Type 1600 Inland (entspr . 3er) weniger 7 zuzüglich 0 .50
per 100 Kg. Frachtauegleich frei Empfangsstation laut An¬
ordnung Nr . 9 der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen-
»nd Weizenmühlen vom 1. Mar 1934. Ausschlag für Weizen¬
mehl mit 15 Prozent Auslandsweizen 0 . 75 , Aufschlag für Weizen¬
mehl mit 30 Prozent Auslandsweizen 1 .50 ; Roggenmehl Type
815 tbOprozentige Ausmahlung ) 24 .50 , Type 700 (65prozentige
Ausmahlung ) mehr 0 .50 Type 610 (60vrozentige Ausmahlung)
« ehr 1.— zuzüglich 0.50 per 100 Kg . Frachtausgleich frei Em¬
pfangsstation laut Anordnung Nr . 9 der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Roggen- und Weizenmühlen vom 1 . Mai 1934.

Unnötig. Januschky klagte wegen tätlicher Beleidigung.
In der Verhandlung fragt der Richter : „War denn ein Zeuge
dabei , als Ihnen der Beklagte die Ohrfeige gab ?" — Januschky
hält sich die Backe : „Nein , ich Hab '

sie ihm auch so geglaubt .
"

„Nanu , jetzt hast du doch ein Barometer ? Du hast doch sonst
immer auf deinen Laubfrosch geschworen .

" — „Der scheint alt
geworden zu sein , das Treppensteigen fällt ihm schwer .

"

Selbstverständlich. Zum Chef kommt ein Verkäu¬
fer und flüstert : „Herr Müller , da ist eine Kundin , die fragt,
ob dieses Hemd beim Waschen einlaufen würde . . .

" — „Wie
paßt es denn jetzt ?" — „Jetzt ist es etwas zu groß .

" — „Dann
läuft es selbstverständlich beim Waschen ein .

"

Grobheiten. In das Kontor der Firma Hefenpilz u.
Söhne kommt Graupenstrom gestürzt und schreit : „Also, was
ist mit meinem Geld ? Kriege ich es oder kriege ich es nicht?
Jetzt habe ich Ihnen schon drei grobe Briefe geschrieben und es
hat immer noch nichts genutzt !" — Mitleidig lächelt der alte
Hefenpilz : „Grobe Briese nennen Sie das ? Da müßten Sie
mal sehen, was andere schreiben — ach , Fräulein , zeigen Sie
doch mal diesem Herrn unsere Post seit einem halben Jahr !"

Umsonstundvergebens. Klöppel hatte in der Nacht
Len Arzt holen lassen. Als dieser endlich erscheint, sagte er:
„Denken Sie nur , Herr Doktor, der Anfall ist seit einer halben
Stunde vorüber . Es tut mir leid, daß Sie umsonst gekommen
find .

" — Woraus der Arzt erwiderte : „Umsonst nicht, aber
vergebens .

"

Sumor und Lruden
Heiratsantrag. „Verehrtes Fräulein , ich bin strenger

Rohköstler und trinke nur Wasser. Ein Strohsack ist mein gan¬
zes Bett und vier Stunden Schlaf sind mir völlig ausreichend.
Wenn Sie sich zu meiner Lebensweise bequemen könnten , wür¬
den wir herrlich und in Freuden Zusammenleben.

"

Bestellungen. Der Gast : „Bitte , zwei Eier im Glas .
"

— Der Gast daneben : „Bitte , auch zwei Eier im Glas , aber
frische .

" — Der Ober am Sprachrohr zur Küche : „Zweimal
zwei Eier im Glas , einmal frisch .

"

Schweres Bergwerksungliick in Belgien
Brüssel, 16. Mai . Nach einer Meldurw aus Mons

ereignete sich am Dienstag in dem Kohlenöergwerk vo«
Fief de Lambrechies in Paturages eine Schlagwetter¬
explosion. Nach den bisherigen Meldungen find
3 V Bergleute ums Leben gekommen.

Nach einer späteren Meldung aus Mons ereignete sich
die Schlagwetterexplosion in dem Kohlenbergwerk in Pa¬
turages auf der 821 Meter Sohle mit außerordentlicher
Heftigkeit . Die Stollen sind mit Gas gefüllt , und Eesteins-
massen versperren den Zugang zu dem eingestürzten Stol¬
len . Zur Zeit des Unglücks befanden sich 46 Arbeiter in
den Gruben . Bisher wurden vier Verletzte und drei Lei¬
chen geborgen.

Die italienischen Ozeanflieger in Irland gelandet
London , 16 . Mai . Das Flugzeug „Leonardo da Vinci"

mit dem Jtalo -Amerikaner Sabelli und dem Amerikaner
Pound an Bord , das von Amerika nach Rom unterwegs
war , ist am Dienstag um 20 .30 Uhr in Moy in der Graf¬
schaft Cläre (Irland ) gelandet.
Schweres Dampferungliick auf einem Finländischen See

Zwanzig Tote
Helsingfors , 15. Mai . Auf dem Kallaveri -See in der

Nähe der Stadt Kuopio geriet ein Passagierdampfer auf
Grund und sank unmittelbar . Man fürchtet, daß über 30
Fahrgäste den Tod in den Wellen gesunden haben . Unter
den Toten befinden sich drei Kinder . Das Unglück entstand
dadurch, daß sich die schwere Deckladung infolge eines fal¬
schen Manövers verschob , wodurch das Schiff kenterte.
30 Personen konnten gerettet werden.

rtvmchv«WN
NSDAP.

Hitlerjugend , Gefolgschaft 2/III/126
Sämtliche Schar - und Kameradschaftsführer melden mir Nr

spätestens Donnerstagabend , wieviel Raten sie angegeben haben
zum zahlen der HJ .-Mäntel , die wir auf den Eauparteitag nach
Stuttgart vom Gebiet erhalten haben . Die Meldung eilt sehr.

Rudolf Kienzle , Gesf.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

NS .-Lehrerbund Kreis Freudenstadt
Betr . Erzieherhilse : Da die auf 1 . 5 . fälligen Beiträge zur

Krankenkasse ufw . am 10. 5 . in Stuttgart sein müssen , bitte ichum sofortige Ueberweisung auf bas Girokonto 102 bei de,
Kreissparkasse . Zeitpunkt für die Einzahlung des 3. Beitrags-
1 . Juli.

Deutsche Arbeitsfront Kreis Freudenstadt
Die Dienststunden der Rechtsberatungsstelle für Arbeiter

sind jeden Dienstagmittag von 14—19 Uhr auf der Kreisleitung.Die Dienststunden des Unternehmer -Fachberaters Dr . Berg¬
mann , Stuttgart und des Fachberaters für technische und kauf¬
männische Angestellte Dr . Heene und Dittmann , Stuttgart , wer-
den noch bekannt gegeben.

Bezirksbauernschaft Freudenstaot
Die Ortsbauernführer werden darauf aufmerksam gemacht,

daß Anträge aus einen Zuschuß zur Errichtung von Rahmstalio¬
nen oder Sammelstellen raschestens gestellt werden müssen . Fer¬
ner bitte ich um Werbung für die Hitler -Spende und um Mit¬
teilung des Ergebnisses . Zur Abrechnung der Austrägerlöhne
für das landwirtschaftliche Wochenblatt 1 . Vierteljahr benötige
ich von jeder Ortsbauernfchaft die genaue Angabe der Stückzahlder durchschnittlich gelieferten Blätter.

Gestorben
Pfalz grafen weiter: Gottfried Theurer , 56 I . a.
Baiersbronn - Bildstöckle: Friedrich Braun , Mau¬

rermeister , 56 Jahre alt.
Freudenstadt: Wilhelm Strobel , zum „Ritter "

, 47 J .a.
Wittlensweiler: Jakob Merz , Amtskörperschafts¬

straßenwärter a . D., 66 Jahre alt.
Dietersweiler: Friedrich Rauter , Schuhmachermei¬

ster, 70 Jahre alt.
Wittendorf: Johs . Schwenk, Alt -Schmied und Fleisch¬

beschauer, 89 Jahre alt.
Bad Liebenzell: Paul Höfer , Badbefitzer zum Unteren

Bad , 57 Jahre alt.
Neuenbürg: Julius Eollmer , 54 Jahre alt.
Agenbach: Friederike Wurster geb. Schleeh , Gattin »er

Lammwirt Wurster.
Calw: E . Kirchherr.

Das Wetter
für Donnerstag

Der Einfluß des westlichen Hochdrucks herrscht vor . Für
Donnerstag und Freitag ist vielfach heiteres und trocken«»
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei, Altensteig.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Gust . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . d . l . M . : 2100

MWr - Wll
Morgen Donnerstag abend 8 Uhr im
Saal der „Traube " für

5mn Skablpsnrm ßvilacher
Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.

Altensteig , den 16 . Mai 1934
Bürgermeister Kalmbach.

Flora
von Württemberg und Hohenzollern

zum Gebrauche auf Wanderungen , in Schulen und beim
Selbstunterricht . Bearbeitet von Karl und Franz Bertfch,
Ravensburg . Preis geheftet 5 .80, in Leinwand -4( 6 .80.

Württemberg hat wieder eine Landesflora ! Seit die im
Jahre 1913 erschienene Exkursionsflora von Kirchner und Sich¬
ler vergriffen war , machte sich diese Lücke dauernd schmerzlich
bemerkbar . Nun können wir aber mit besonderer Freude die
Flora des in wissenschaftlichen Kreisen weithin bekannten , mit
der Landesuniveifität als Ehrendoktor verbundenen Oberreal¬
lehrer Bertsch und feinem Sohne begrüßen . Aus jeder Art-
Leschreibung zeigt sich, daß die Pflanze in den Autoren lebt!
Sie wird fest nach Boden und Höhenlage , nach allgemein pflan¬
zengeographischer Stellung verankert , sie wird in die einzelnen
auf einer Uebersichtskartc dargestellten Hauptverbreitungs-
gebiete Württembergs hineingestellt und wo nötig mit reichen
Standortsangaben versehen. Kulturpflanzen und Kultur¬
begleiter werden zur Vorgeschichte in Beziehung gesetzt.

In wohl einzigartiger Weise ist aber für Bestimmungsmög¬
lichkeit gesorgt. Eine illustrierte Erklärung der Fachausdrücke
und sorgfältig durchgearbeitete , bis zur einzelnen Art durchge-
führte , zuverlässige Bestimmungstabellen bilden die Grundlage.
Dazu aber kommen Sonderbestimmungsschlllssel : Bäume und
Sträucher nach den Blättern und nach den Winterknospen ; Be¬
stimmungsschlüssel für Holz der einheimischen Bäume hei zehn¬
facher Lupenvergrößerung ; Schlüssel zur Bestimmung von Ge-
treidesorten und Wiesengräsern nach den Blättern , Bestim¬
mungsschlüssel für sterile Wasserpflanzen.

So steht der Botaniker mit dieser Flora in der Hand zu jeder
Zeit wohlgerüstet vor der Pflanzen : lt und ihrer Mannig¬
faltigkeit.

Die „Flora " ist zu haben in der

BuchhaudliW Laub. Alte»stelg.

LbtiLUseo, 6en 16 . 1Asi 1934.
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